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Aufsichtsrat

Die Stichworte blieben auch im 49. Jahr der BI: Pandemie –  Bundesteilhabegesetz – unsere tägliche 

Unterstützung von Menschen mit psychischen Fragestellungen – Dank an unsere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und für die gute Zusammenarbeit mit unserer nun nicht mehr ganz so neuen Vorständin Martina 

Heide-Ermel.

Erste Schritte zur Betreuung psychisch Kranker im Alter in Zusammenarbeit mit der Stadt und Entwicklung 

neuer Wohnformen im Betreuten Wohnen sind angedacht und entwickeln unser Profil weiter.

Wir als Aufsichtsrat und Vertretung der Mitgliedschaft vertreten unverändert das Ziel, den Bürgerinitiativ-

Charakter der BI Sozialpsychiatrie zu stärken und hoffen auf neue Mitglieder, die sich für Neuerungen in der 

gemeindenahen sozialen Psychiatrie interessieren und sich einbringen wollen.

Es bleibt unsere Überzeugung: Der inklusive Umgang mit abweichendem Verhalten ist Gradmesser für 

eine friedliche, demokratische, offene und solidarische Gesellschaft, die wir anstreben und für die wir als 

Bürgerinitiative stehen.

Roland Stürmer

Vorsitzender des Aufsichtsrates

im April 2022

mit

Katja Huster,

Matthias Knoche,

Dr. Birgit Köhnlein

und Dr. Uwe Winkler
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Geschäftsführende Vorständin

Personal

Das Jahr 2021 war geprägt von Beginn bis zum Schluss von einem hohen Wechsel in der Mitarbeiter:innenschaft.

Gleich im Januar wurden 3 langjährige Mitarbeitende in den Ruhestand verabschiedet, u.a. der  Einrichtungsleiter 

DER TREFF, Herr Ortwin Schäfer. Weitere Verabschiedungen folgten im Mai und Dezember. Zudem entschloss 

sich Herr Andreas Koch, Einrichtungsleiter Sauersgäßchen, einen neuen beruflichen Weg zu gehen.

Während wir annahmen, dass das Jahr 2020 eines der besonderen Jahre der Bi war, haben wir uns getäuscht. 

Anhand dieser „Worte Wolke“ sind die intensiven Themen des Jahres zum Ausdruck gebracht.
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Die frei gewordenen Stellen konnten zügig mit qualifizierten Fachkräften besetzt werden. Der Personalstand 

erhöhte sich von 61,5 Vollzeitkräften auf 63 Vollzeitkräfte, eine Steigerung von 2,4 %.

Durch die große Veränderung im Personalbereich war in 2021 eine Zielsetzung, alle neuen Mitarbeitenden 

gut einzuarbeiten und in Teams zu integrieren, aber auch neue Wege und Entwicklungen zu gehen. Eine der 

größten Veränderungen war die Neustrukturierung der Selbsthilfe-Kontaktstelle. Neben der Personalbesetzung 

(alle Mitarbeitenden standen nicht mehr zur Verfügung) galt es auch eine inhaltliche Neuorientierung und neue 

Räume für die Selbsthilfegruppen zu schaffen (siehe Bericht ab Seite 20).

Geschäftsentwicklung 

Trotz der hohen Anforderungen in der Pandemie, entsprechenden Ausgaben und Baumaßnahmen, konnte die 

BI Sozialpsychiatrie auf ein positives Geschäftsjahr zurückblicken.

Nach Einstellungen in verschiedene zweckgebundene Projekte und Rücklagen, ergibt sich ein Bilanzgewinn 

von 24.077 Euro. Die Haupt- und Sonderleistungsentgelte sowie die sonstigen Umsatzerlöse erhöhten sich um 

238.000 Euro oder 4,8 % auf 5.196,7 Tausend Euro. Die sonstigen betrieblichen Erträge reduzierten sich um 

33.500 Euro bzw. 24,3 % auf 104.500 Euro. Die Personalaufwendungen erhöhten sich um 336.000 Euro bzw. 

6,1 % auf 4.110,0 Tausend Euro. Das Bilanzergebnis mit Eigenkapital erhöhte sich auf 5.567,5 Tausend Euro. 

Material – und Sachaufwendungen erhöhten sich um 81.200 Euro bzw. 9 %.

Die Liquidität war zu jedem Zeitpunkt des Jahres gegeben. Zahlen, Daten und Fakten können dem 

Geschäftsbericht der Geschäftsführenden Vorständin entnommen werden.

Bundesteilhabegesetz

Das gesamte Jahr war geprägt von der nächsten Stufe im Umsetzungsverfahren und bedeutete Schulungen 

im PiT und eine Vielzahl von digitalen Trägerveranstaltungen zur Vorbereitung auf die Umrechnungsdatei zur 

sozialen Teilhabe.
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Die Fortschreibung der Wohnraumkosten und die zu berücksichtigenden Besonderheiten wurden im 

September 2021 auf der Grundlage des Preisindexes fortgeschrieben.

Die entsprechenden Vergütungs- und Leistungsvereinbarungen für 2021 wurden abgeschlossen, jedoch 

mit einer Gültigkeit bis zum 30.06.2021, die dann bis Ende 2021 fortgeführt wurde. Die Steigerungsrate der 

Entgelte wurde in Höhe von 1,4 % vereinbart.

Pandemie und Impfung

In 2021 begleitete uns weiterhin die Fortschreibung, wie wir unser Klientel und die Mitarbeitenden vor 

Infektionen mit dem Virus schützen können. Im Februar erfolgten erste Impfungen in den besonderen 

Wohnformen. Hier bedurfte es einer intensiven Vorbereitung für die uns anvertrauten Menschen. Schulung 

und Umgang mit Selbsttestungen bis hin zur Verpflichtung, sich testen zu müssen.

Einrichtungsbezogene Impfpflicht tauchte dann im Herbst als Dauerthema auf, führte zu Verunsicherungen 

und Aussprachen.

Viele externe Veranstaltungen, Gremienarbeit, Leiter:innen-

konferenzen und Aufsichtsratssitzungen fanden teilweise 

oder auch dauerhaft digital statt. Mittlerweile ist es 

standardmäßig und zum Tagesgeschäft geworden. Vor- und 

Nachteile dieser Kommunikationsform werden sichtbar.
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Ein herzliches und inniges Dankeschön

Engagement, Kreativität, verantwortungsvolles Handeln, offenes Miteinander und Fürsorge waren m.E. mit 

die Schlagworte in 2021 und konnten dieses Jahr, dank des Einsatzes aller, zu einem weiteren positiven 

Jahr der BI werden lassen. Trotz aller Anstrengungen und Herausforderungen gelang es allen; Mitarbeitende, 

Führungskräfte und Aufsichtsrat ein gutes Miteinander zu haben, kurze Wege im Austausch und immer mit 

dem Blick und dem Interesse, das Beste für die Klient:innen zu erreichen. Herzlichen Dank für das Engagement!

Ausblick

Die Themen Digitalisierung, Erweiterung der Versorgung von psychisch kranken Menschen in der medizinisch 

ambulanten  Rehabilitationseinrichtung RPK, Ausbau der Beratungsarbeiten in allen Bereichen und Etablierung 

des jungen Angebotes Soziotherapie sowie Renovierung der Wohngebäude begleiten uns in die nächsten 

Jahre. Der andere wichtige inhaltliche Baustein wird die Neustruktur in der Eingliederungshilfe werden, die, 

neben der neuen Entgeltsystematik, eine andere Sichtweise und Haltung in der Begleitung der Menschen 

bedeutet sowie stärker an deren Willen und Bedarf orientiert ist.

Verantwortung, Transparenz und zeitnahe Entscheidungen zu treffen, spielt in unserer Vereinsführung 

eine große Rolle – in Bezug auf unsere Klientel und unsere Mitarbeiter:innen sowie in den Kooperationen 

mit Geschäfts- und Netzwerkpartner:innen. Das bedeutet präsent zu sein, zu handeln und neue Wege zu 

beschreiten.

Für die gute Zusammenarbeit, Begleitung, Unterstützung und die Begegnungen sei allen herzlichst gedankt.

Ihre Martina Heide-Ermel

Diakonin

Geschäftsführende Vorständin

Im April 2022
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Jahresabschluss – Kurzfassung

Bei dem nachfolgenden Jahresabschluss handelt es sich um eine verkürzte Darstellung. Der vollständige 

Jahresabschluss wurde in der gesetzlich vorgeschriebenen Form erstellt und mit dem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk des Amtes für Revision in der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck versehen.

Jahresbilanz zum 31.12.2021
	 Vorjahr*	 Geschäftsjahr*
Aktiva

	 Sachanlagen	 3.079 Euro		  2.993 Euro

	 Inventar	 258 Euro		  190 Euro

	 Forderungen/Bankguthaben	 3.724 Euro		  4.081 Euro

	 Andere (Vorräte)	 0 Euro		  0 Euro

	 Aktiva – gesamt –		 7.061 Euro	 7.264 Euro

Passiva

	 Eigenkapital	 5.243 Euro		  5.567 Euro

	 Sonderposten	 467 Euro		  444 Euro

	 Verbindlichkeiten	 1.351 Euro		  1.253 Euro

	 Andere	 0 Euro		  0 Euro

	 Passiva – gesamt –		 7.061 Euro	 7.264 Euro

*) alle Beträge in Tausend Euro (gerundet)



10

Personelle Veränderungen

Das Jahr 2021 war auch ein Jahr mit den meisten personellen Veränderungen:

Ruhestand/Rente

In den Ruhestand wurden 4 Männer und 1 Frau verabschiedet.

Mutterschutz/Erziehungsurlaub

3 Frauen gingen in Mutterschutz und Erziehungsurlaub.

Kündigungen

Hoher Anteil an Wechsel bei den Nachtbereitschaften. 2 Mitarbeiterinnen.

Dienstjubiläen

	10- jähriges 	 Christian Böhler	 BDK BW

	10-jähriges	 Friedrich von Hoyningen-Huene	 BW Wetter

	10- jähriges	 Christina Petri	 BDK SB

	10-jähriges	 Jens Manthe	 BDK BW

	10-jähriges	 Ute Fischbach	 Verwaltung, Geschäftsstelle

	15-jähriges	 Matthias Bender	 RPK

	25-jähriges	 Birgit Fischer	 HaO

	30-jähriges	 Klara Hühn-Preis	 HaO

	30-jähriges	 Petra Hilgenbrink	 BW Marburg

	35-jähriges	 Hans-Christian Sander	 PSKB/SHKT
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Neue Namen

01.01.2021	 Christian Böhler	 Leitung DER TREFF BDK

01.02.2021	 Björn Reuter	 HaO

01.02.2021	 Jochen Steioff	 BDK BW

01.04.2021	 Nicole Ehlert	 BDK JDB/PSKB

01.04.2021	 Christian Gratkowski	 HaO

01.04.2021	 Janin Rosenberger	 Wohnheim Wetter

01.05.2021	 Michel Becker	 RPK

01.07.2021	 Fabian Landau	 PSKB Marburg

01.07.2021	 Franziska Schweda	 Verwaltung

01.08.2021	 Cihan Barcin	 Verwaltung Azubi

01.08.2021	 Mirco Freistein	 RPK Praktikant

01.09.2021	 Simson Distel	 BW Marburg

01.09.2021–30.11.2021	 Sami Okko	 Ü-Heim

15.09.2021	 Anette Schuchhardt	 Wetter BST

01.12.2021	 David Kaminski	 Ü-Heim

01.12.2021	 Sami Okko	 Wetter
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Mitarbeiter:innen

Verabschiedung im kleinen Rahmen

Aufgrund der Vorgaben konnte die geplante Verabschiedungsfeier für den langjährigen Leiter DER TREFF, 

Herr Ortwin Schäfer, nur im kleinen Rahmen im Philippshaus mit 2 Vertreter:in aus dem Aufsichtsrat und den 

Führungskräften aus der Leitungsrunde stattfinden.

In gemütlicher Runde und bei kurzweiligen Ansprachen durch den Aufsichtsratsvorsitzenden Herrn Roland 

Stürmer und die Geschäftsführende Vorständin Martina Heide-Ermel, wurde Herrn Ortwin Schäfers Wirken als 

Leitungskraft und seine Beratungstätigkeit gewürdigt (siehe Zeitungsbericht Seite 48).
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Erste Schulungen im Bereich Selbsttest

Mit der Maßgabe Selbsttests durchzuführen, schulte Herr Dr. Winkler Mitarbeitende aus der Bi.

An allen Standorten und Einrichtungen konnten Multiplikator:innen Anleitung, Unterweisung und Durchführung 

von Tests vornehmen.



Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstelle Marburg

Die Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstelle (PSKB) mit Standort in Marburg ist zuständig für Bürger:innen 

der Stadt Marburg sowie der Gemeinden Cölbe, Fronhausen, Lahntal, Lohra, Münchhausen, Weimar und Wetter 

im Nord- und Südteil des Landkreises. (Lahntal, Münchhausen und Wetter gehören zum Zuständigkeitsbereich 

der integrierten Beratungsstelle Wetter) Im Einzugsbereich leben 118.071 Einwohner:innen (Stand 30.06.2021).

In diesem Jahr stand in der Beratungsstelle ein 

personeller Wechsel an. Hans-Christian Sander 

verabschiedete sich gegen Mitte des Jahres nach 35 

Jahren Tätigkeit bei der BI Sozialpsychiatrie in den 

geplanten und verdienten Ruhestand. Ihm wurde trotz 

der erschwerten Pandemiebedingung ein feierlicher 

Abschied gestaltet (siehe Foto) und gebührend für 

sein langjähriges Engagement und seine verlässliche 

Arbeit gedankt.

Nach etwa einem Monat wurde Fabian Landau 

als neuer Kollege in das Team der Beratungsstelle 

aufgenommen (siehe Foto).

14
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Wie in allen Bereichen hatte die Pandemie Auswirkungen auf die Tätigkeit, auch wenn das Thema nur selten 

von den Ratsuchenden als zentraler Anlass genannt wurde. Die Zahl der Hilfesuchenden blieb im Vergleich zu 

den Vorjahren auf einem konstanten Niveau. 425 Klient:innen wandten sich an die Beratungsstelle. Etwa 1/3 

waren davon Angehörige psychisch erkrankter Menschen.

Den Klient:innen konnte, unter Berücksichtigung der erforderlichen Hygieneregeln, über das ganze Jahr ein 

persönlicher Gesprächsrahmen angeboten werden. Beratungsanlässe waren (nach Häufigkeit aufgelistet): ein 

spezifisches Informationsbedürfnis, psychische Belastungen oder Erkrankungen sowie chronische psychische 

Erkrankungen. Gruppen- und Familienberatungen wurden, eine Parallele zum Jahr 2020, wenig nachgefragt 

und durchgeführt. Wir gehen diesbezüglich von Zurückhaltung im Rahmen der Pandemie aus und hoffen, dass 

dieses Angebot perspektivisch wieder vermehrt in Anspruch genommen wird.

Positiv bei der Auswertung der Daten fällt auf, dass Abbrüche von Seiten der Klient:innen kontinuierlich 

rückläufig sind. Dies deutet nach unserer Ansicht auf eine tragfähige Beziehungsgestaltung und einen runden 

Beratungsprozess hin. Dazu passt, dass zunehmend mehr Ratsuchende sich längerfristig begleiten lassen und 

den Kontakt bis zur Zielerreichung aufrechterhalten.

Die Pandemie führte, wie bereits im Vorjahr, zu deutlichen Einschränkungen bei unseren sonstigen 

kontinuierlichen Kooperationstreffen mit anderen Einrichtungen und Beratungsstellen in der Region. Die 

Supervision fand durchgängig statt, zum Teil per Video.

Kontakt

PSKB – Psychosoziale

Kontakt- und Beratungsstelle

Roswitha Kersting

Biegenstraße 7 · 35037 Marburg

Telefon 06421 17699-33

Telefax 06421 17699-40

pskb@bi-sozialpsychiatrie.de
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DER TREFF in Biedenkopf

Das Jahr 2021 zeichnet sich durch zahlreiche personelle Veränderungen aus, in die alle Bereiche des TREFF 

einbezogen sind. Abschied und Neuaufbau sind daher für das Team in Biedenkopf die zentralen Begriffe, die 

das Jahr prägen werden. Dabei bilden die Beschränkungen, die mit der Corona-Pandemie einhergehen, eine 

große Herausforderung auf dem Weg, sich als in Teilen neu aufgestelltes Team zu einer funktionierenden 

Einheit zu formieren.

Den Auftakt der personellen Veränderungen bildet der Wechsel in der Leitung. Nach 33 Jahren verabschiedet 

sich Ortwin Schäfer Ende Januar in den Ruhestand. Seit 2009 war er der Leiter des TREFF. In drei Jahrzehnten 

der Mitarbeit hat er sich in herausragender Weise um Aufbau und Weiterentwicklung des Beratungszentrums 

verdient gemacht. Mit einer kleinen Feier am 28.01. sagen ihm die Mitarbeitenden ‚Lebewohl‘. Herr Schäfer 

übergibt den Staffelstab an Christian Böhler, seit 2011 Mitarbeiter im Betreuten Wohnen (BW) des TREFF.

Am 22.09. verabschiedet sich Frau Christine Fischbach-Reitz in den Ruhestand. Ebenfalls über drei Jahrzehnte 

war sie, als Mitarbeiterin der Verwaltung, Stimme und Gesicht der Anmeldung.

Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstelle (PSKB)

Herrn Schäfers Weggang lässt in der PSKB eine personelle Lücke entstehen, die durch zwei Neubesetzungen 

geschlossen werden kann. Mit Herrn Manthe – bislang Mitarbeiter im BW – und Frau Nicole Ehlert, die zum 

01.04. als neue Mitarbeiterin gewonnen werden kann, erhält das Team um Frau Heinze-Schäfer kompetente 

Verstärkung. Einarbeitung und Neustrukturierung stehen für die drei Mitarbeitenden zunächst im Mittelpunkt.

Das neu formierte Team berät in 2021 insgesamt 140 Klient:innen, ca. ein Drittel davon im Rahmen von 

Hausbesuchen. Dies ist in im ländlich strukturierten Versorgungsgebiet des Hinterlandes nach wie vor sehr 

wichtig, da es für die Klient:innen vielfach schwierig ist, die Beratungsstelle selbst aufzusuchen. Die Gründe 

sind teils krankheitsbedingt, häufig bildet aber auch der Mangel an finanziellen Mitteln die Ursache.

Ein Neustart der Gruppenangebote muss unter den Bedingungen der Corona-Pandemie 2021 leider weiter 

aufgeschoben werden.
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Jugend- und Drogenberatungsstelle (JDB)

Auch auf die JDB kommt durch Herrn Schäfers Ruhestand eine personelle Veränderung zu. Frau Ehlert 

komplettiert seit dem 01.04. nicht nur die PSKB mit 9,5 Wochenstunden, im gleichen Umfang ergänzt sie nun 

auch an der Seite von Frau Reinhard das Team der Suchtberatung. Neben der Weiterführung bestehender 

Projekte (Alma/Coaching) bilden Kooperationen und verstärkte Netzwerkarbeit (u.a. mit Schulen, Kliniken, 

Erziehungsberatungsstelle und dem Diakonisches Werk Marburg-Biedenkopf) einen wichtigen Schwerpunkt in 

der Tätigkeit der beiden Kolleginnen. Dazu kommt die Mitwirkung in verschiedenen Gremien (ELAS, Sucht-AG, 

AK-Suchtprävention).

Nach wie vor ist auch 2021 der Bedarf an Beratung vor Ort und damit die Arbeitsbelastung sehr hoch. 105 

Klient:innen suchen in diesem Jahr die Beratungsstelle auf, davon sind 12 Personen Angehörige.

Schuldner und Insolvenzberatungsstelle (SB)

Mit 205 erreichten Personen bleibt die Zahl der Klient:innen, die durch Frau Schäfer betreut werden, auf 

einem hohen Niveau. Auffällig ist dabei, dass in 2021 eine wachsende Anzahl ehemals Selbständiger das 

Beratungsangebot in Anspruch nimmt.

Zum 01.10. erlebt auch die SB eine personelle Veränderung. Herr Böhler übernimmt elf Wochenstunden, 

die organisatorisch bislang der Integrierten Beratungsstelle in Wetter zugeordnet waren. Somit wird dieses 

Beratungsangebot nun unter dem Dach des TREFF zusammengeführt. Die damit einhergehenden ‚kurzen 

Wege‘ sollen u.a. die Zusammenarbeit zwischen Beratenden und Verwaltung erleichtern. Ziel ist es, die SB 

angesichts stetig steigender Klient:innenzahlen effektiver aufzustellen, um den enormen Beratungsbedarf 

noch besser abfangen zu können.
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Betreutes Wohnen (BW)

Zum 01.02. wird das Team des BW durch Herrn Jochen Steioff ergänzt, der sich schnell und engagiert einarbeitet. 

Er übernimmt im Wesentlichen jene Klient:innen, die durch die internen personellen Veränderungen von Herrn 

Manthe und Herrn Böhler abgegeben werden mussten. Doch schon zum Ende des Jahres zeichnet sich eine 

so stark zunehmende Nachfrage nach Plätzen im BW ab, dass eine weitere personelle Verstärkung notwendig 

wird. Eine Stellenbesetzung bis zum 31.12. ist allerdings nicht mehr möglich. Insgesamt werden vom Team des 

BW in 2021 51 Personen betreut.

Erstmals müssen sich die Mitarbeitenden in diesem Jahr mit dem neuen Personenzentrierten integrierten 

Teilhabeplan (PiT) auseinandersetzen, der im Zuge der Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) als 

neues Hilfeplaninstrument eingeführt wurde. Er stellt nur eine – wenn auch bedeutsame – Wegmarke in 

der Einführung des BTHG dar, die alle im Bereich der Eingliederungshilfe tätigen Kolleg:innen vor große 

Herausforderungen stellt.

Tagesstätte (TS)

Wie schon im vorangegangenen Jahr stehen die Kolleg:innen hier vor der schwierigen Aufgabe, ihrem 

Betreuungsauftrag und den Bedürfnissen der Besucher:innen gerecht zu werden und gleichzeitig die 

Schutzmaßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie im vorgeschriebenen Maß zu beachten. Dies 

erfordert nach wie vor u.a. eine veränderte Raumnutzung und Einschränkungen in den Gruppenangeboten.

Zum 01.09. kehrt Frau Ramona Karpf aus der Elternzeit zurück. Herr Sami Okko, der sie in diesem Zeitraum 

vertreten hat, muss sich daher leider von der TS verabschieden. Erfreulicherweise bleibt er der BI jedoch 

erhalten, da er seine Arbeit im Wohnheim Wetter fortsetzen kann.



19

Die weitere Umsetzung des BTHG bringt für die Kolleg:innen der TS nicht nur das Erfordernis, sich mit dem PiT 

auseinandersetzen zu müssen. Es gilt auch schon jetzt sich mit zentralen Fragen, die für die zukünftige Gestaltung 

ihrer Arbeit von wesentlicher Bedeutung sein werden, zu beschäftigen: Wie müssen wir uns konzeptionell 

verändern, wenn unsere Leistung künftig unabhängig vom Ort ihrer Erbringung beschrieben werden muss? Und 

was bedeutet eine verstärkte Sozialraumnutzung für die Organisation unserer Arbeit in den kommenden Jahren?

Soziotherapie

Soziotherapie ist eine ambulante Krankenkassenleistung, die von Fachärzt:innen und Psychotherapeut:innen 

verordnet werden kann, die dafür eine Genehmigung durch die Kassenverbände erhalten haben. Die Aufgabe 

von Soziotherapie ist es, Menschen, die psychisch erkrankt sind, zu begleiten und ihnen behilflich zu sein, die 

für sie passenden Hilfen zu aktivieren, psychiatrische Krankenhausaufenthalte abzuwenden, die Förderung 

einer besseren Krankheitswahrnehmung und -bewältigung und Hilfen in Krisensituationen anzubieten. In 

der Regel erfolgt die soziotherapeutische Behandlung im sozialen Umfeld der Klient:innen, in Form von 

Hausbesuchen oder Begleitungen.

Dieses Angebot bildet den jüngsten Baustein des Beratungszentrums, der sich in 2021 ausgesprochen 

erfolgreich entwickelt. Nach langem Anlauf erhalten Claudia Heinze-Schäfer und Jens Manthe in diesem Jahr 

die allgemeine Kassenzulassung als Soziotherapeut:in nach § 37a SGB V. Im Laufe des Jahres 2021 haben sie 

zu 25 Klient:innen im Rahmen der soziotherapeutischen Behandlung Kontakt. Letztlich werden bis zum Ende 

des Jahres 12 Klient:innen im Rahmen von Probestunden (6) oder Folgeverordnungen (6) versorgt.

Kontakt

DER TREFF

Christian Böhler

Marktplatz 2 · 35216 Biedenkopf

Tel. 06461 9524-0 ·  Fax -22

der-treff@bi-sozialpsychiatrie.de
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Selbsthilfe-Kontaktstelle

Umfang der Beratungstätigkeit

Das zweite Jahr in Folge war auch das Jahr 2021 geprägt von der Corona-Pandemie, die in nahezu allen 

Bereichen eine flexible Anpassung an die jeweilige Situation erforderte. Die Auswirkungen zeigten sich in 

unterschiedlicher Weise auch bei den folgenden Themen.

Die Anzahl der Anfragen betrug im Jahr 2021 insgesamt 206. Davon gingen 36,9 % im ersten und 63,1 % 

der Anfragen im zweiten Halbjahr ein. Der Schwerpunkt der Beratungstätigkeit lag auf der Beratung von 127 

Personen, die für sich selber eine Selbsthilfegruppe (SHG) suchten. Von den Anfragen der Betroffenen waren 

69,3 % Frauen und 30,7 % Männer.

Außerdem fragten Angehörige von Betroffenen (16 Personen) und Mitarbeiter:innen anderer Einrichtungen 

(16 Personen) für Familienmitglieder bzw. Klienten:innen oder Patient:innen nach einer passenden 

Selbsthilfegruppe. Es nahmen 47 Selbsthilfegruppen Beratung in Anspruch.

Die Anzahl der Anfragen fiel insgesamt höher aus als im Vorjahr. Grund hierfür ist der relativ starke Zuwachs 

beim Anteil der Anfragen aus den Selbsthilfegruppen (plus 41). Die Anzahl der Anfragen von Betroffenen ging 

jedoch zurück (minus 40). Bei den Anfragen von Mitarbeiter:innen anderer Einrichtungen (plus 7) und bei den 

Angehörigen (plus 8) war wiederum ein Zuwachs festzustellen.

Statistik 2021

Anfragen	 Anfragen	 Anfragen	 Anfragen	 Anfragen

gesamt	 Betroffene	 Angehörige von	 Fachleute/	 Selbsthilfegruppen

		  Betroffenen	 Einrichtungen

206	 127	 16	 16	 47

Unsere Internetseite wurde im Durchschnitt 2.630 mal pro Monat besucht (Zählung von Februar bis Dezember). 
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Neue und ausgeschiedene Gruppen/Gründungsberatung

Trotz der Corona-Pandemie gab es 15 Gruppengründungsberatungen mit Menschen, welche in Erwägung 

ziehen, eine Selbsthilfegruppe zu noch nicht vorhandenen Themen oder als Ergänzung zu einer bestehenden 

Gruppe zu gründen.

Drei Selbsthilfegruppen wurden inzwischen realisiert: SHG Verschickungskinder, SHG Leben mit Corona, SHG 

Inkontinenz. Weitere angefragte Gruppengründungsthemen: Histamin-Intoleranz, Lungenkrebs, Tinnitus, 

Angehörige Mukoviszidose, Bipolare Störung, Borderline, Depression, Angehörige Demenz/Alzheimer, 

Sozialphobie, Prüfungsangst und Dyskalkulie, Angehörige von traumatisierten Geflüchteten, Angehörige 

von Narzissten. In den Gesprächen wurde immer wieder deutlich formuliert, dass die Anfragenden nicht 

zwangsläufig die Gruppenverantwortung übernehmen möchten und sich deshalb bei der Umsetzung ihrer 

Idee mehr Unterstützung von außen wünschen.

Es sind zwei Selbsthilfegruppen ausgeschieden: Fibromyalgie Selbsthilfegruppe Marburg und Umgebung sowie 

die Schlaganfall-Selbsthilfegruppe Amöneburg-Roßdorf (Stiftung Deutsche Schlaganfallhilfe). 

Rückblick und Ausblick 

Die Arbeit der Selbsthilfe-Kontaktstelle Marburg war im Jahr 2021 von vielen Veränderungsprozessen geprägt. 

Die Arbeit während der Pandemie erforderte viel Flexibilität. Die Rahmenbedingungen für die Beratungsarbeit 

und die Selbsthilfegruppentreffen änderten sich mehrfach und führten bei den Selbsthilfegruppen u.a. auch 

zu Unsicherheiten bezüglich der Verantwortungsübernahme. Der Informationsbedarf war sehr hoch. Die 

derzeitigen Entwicklungen der Pandemie lassen ahnen, dass dieser zusätzliche Beratungsbedarf noch über 

viele Monate hinweg von der Kontaktstelle zu bewerkstelligen sein wird.

Welche Folgen die Einschränkungen generell auf die Arbeit der Selbsthilfegruppen haben – darüber lässt 

sich weiterhin nur spekulieren. In der Praxis gibt es keine gängige Vorgehensweise, wann und wie Gruppen 

interne Veränderungen an die Selbsthilfe-Kontaktstelle mitteilen. Ein realistisches Bild ergibt sich meist bei der 

Erstellung eines Wegweisers.



Aus verschiedentlich geführten Telefonaten mit Selbsthilfegruppenvertreter:innen war zu hören, dass bis 

zum Sommer 2021 die meisten Gruppen ihrer Arbeit nur eingeschränkt nachkommen konnten. Gerade 

älteren Menschen fiel es schwer, sich mit digitalen Gruppentreffen auseinanderzusetzen. Andere berichteten, 

sich inzwischen mit Videokonferenzen etwas routinierter zurechtzufinden. Im Bereich der anonymen 

Selbsthilfegruppen wurde sogar berichtet, dass dieses Medium langfristig auch parallel sinnvoll eingesetzt 

werden könnte, da es Menschen, welche sich in Präsenz eher verschlossen ihrem Gegenüber präsentierten, 

in Video- oder Telefonkonferenzen leichter fällt, sich mit einer gewissen Distanz, zu öffnen. Am Ende einer 

solchen Reflektion wurde jedoch immer die Wichtigkeit von Präsenztreffen betont, die durch kein Medium in 

Gänze zu ersetzen sind. Präsenztreffen der Selbsthilfegruppen haben zumindest in den Monaten August bis 

November wieder häufiger stattfinden können, wenngleich damit die Auseinandersetzung darüber, welche 

gesetzlichen Rahmenbedingungen für Gruppentreffen einzuhalten sind, gerade Gruppenleitungen vor eine 

besondere Herausforderung gestellt hat.

Seit dem Frühjahr 2021 war bekannt, dass die derzeit genutzten Gruppenräume für Selbsthilfegruppentreffen, 

aufgrund des Hausverkaufes, langfristig nicht mehr zur Verfügung stehen werden. Aufgrund des angespannten 

Wohnungsmarktes war lange unklar, ob künftig überhaupt ein solches Angebot vorgehalten werden kann 

und führte auch hier zu Unsicherheiten auf Seiten der Selbsthilfegruppen, wie es nach dem gesetzten 

Ende des 31.12.21 weitergehen kann. Auch in diesem Zusammenhang entstand ein entsprechend erhöhter 

Beratungsbedarf.
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Inzwischen ist es gelungen, einen ansprechenden Ersatz in der Leopold-Lucas-Straße zu finden (siehe Foto). Den 

Gruppen stehen hier helle, freundliche und selbstverständlich auch barrierefreie Gruppenräume zur Verfügung. 

Zudem wird den Selbsthilfegruppen auch ein WLAN-Zugang eingerichtet werden. Sanierungsbedarf besteht 

noch bei der derzeit nicht nutzbaren Trennwand zwischen Raum 2 und Raum 3. Die Belegung der Räume 

kann aktuell nicht zeitgleich geschehen, da im Nachbarraum jeweils alles mitgehört werden kann. Das hat zur 

Folge, dass zunächst nur 2 Räume belegt werden können. Die Räumlichkeiten werden vom Lebenshilfewerk 

Marburg-Biedenkopf e.V. an die BI-Sozialpsychiatrie Marburg e.V., als Träger der Selbsthilfe-Kontaktstelle, und 

das DRK vermietet. Alle drei gemeinsam bilden auch hier eine Nutzergemeinschaft.

Auch die Selbsthilfe-Kontaktstelle Marburg wird ihren Standort im Frühjahr 2022 in die Leopold-Lucas-Straße 

verlegen und damit für alle Interessent:innen der Selbsthilfe im Zentrum Marburgs barrierefrei zu erreichen 

sein.

Eine weitere einschneidende Veränderung, welche die Kontaktstelle, verteilt über das Jahr, begleitet hat, 

waren die bereits angesprochenen personellen Veränderungen. Der Veränderungsprozess kann jedoch auch 

als Chance begriffen werden. Der Blick von „außen“ auf die Kontaktstelle und die ersten Gespräche mit den 

Netzwerker:innen legten offen, dass die Kontaktstelle über ein hohes Entwicklungspotential verfügt, welches 

jedoch nur mit einer angemessenen, finanziellen Förderung verwirklicht werden kann.

Bedarf gibt es sowohl in der Kernarbeit der Selbsthilfe-Kontaktstelle, als auch unter dem Gesichtspunkt der 

zeitgemäßen Weiterentwicklung von Selbsthilfeangeboten.

•	 Beratungsgespräche benötigen mehr Zeit, um diese in angemessenen Zeitfenstern durchführen zu können.

 

•	� Die Unterstützung bei Gruppengründungen wird von aktiven Gruppengründungsinteressent:innen zuneh-

mend proaktiv gewünscht. Einzelne Personen trauen sich oft nicht, mit ihrem Anliegen allein an die 

Öffentlichkeit zu treten und können oder möchten die, für den Entwicklungsprozess notwendige, 

Verantwortung nicht übernehmen. Ideen, wie konkret dies aussehen könnte gibt es bereits. Zum Beispiel 

könnte die Kontaktstelle hier mit „Neue Arbeit Marburg GmbH“, bei dem Projekt „Inklusive PR-Aktionen – 

Sensibilisierung für Inklusion durch Öffentlichkeitsarbeit“, kooperieren.
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•	� Gruppenräume zur Verfügung zu stellen, wie die Selbsthilfe-Kontaktstelle-Marburg dies tut, bedeutet auch 

den gesamten Prozess darum herum zu managen. (Belegungsplan, Hausordnung, Schlüsselpfand etc. und 

nicht zuletzt, in Zeiten der Pandemie, die Einhaltung gesetzlicher Rahmenbedingungen für Gruppentreffen 

sicherzustellen.)

•	� Auch in Sachen Öffentlichkeitsarbeit könnte die Kontaktstelle noch aktiver werden. Die Gespräche mit Stadt 

und Landkreis haben gezeigt, dass viele Türen offen stehen. Für das Jahr 2022 ist u.a. ein Vortrag zum 

Thema Long-Covid denkbar und eine Teilnahme an der Aktion „Tischlein deck dich“ geplant. Auch eine 

weitere Bestellscheinaktion soll realisiert werden.

•	� Im Bereich der Digitalisierung benötigt die Homepage der Selbsthilfe-Kontaktstelle ein Facelift. Informationen 

rund um die Selbsthilfe im Landkreis, sollten zum Beispiel zeitnah und unkompliziert ins Netz gestellt werden 

können.

	� Auch dem Bedarf an Schulungsmöglichkeiten für Selbsthilfegruppen, in Bezug auf Online-Moderation bzw. 

Umgang mit digitalen Medien, in Bezug auf Videokonferenzen, möchten wir gern nachkommen. Eine zeitlich 

unbegrenzte Lizenz für Videokonferenzen würde zudem neue Flexibilität schaffen, wenn es zum Beispiel 

darum geht, ein in Präsenz geplantes Gesamttreffen kurzfristig auch online stattfinden lassen zu können.

In welchem Umfang die Selbsthilfe-Kontaktstelle bei der Weiterentwicklung der Selbsthilfe im Landkreis 

unterstützen kann, hängt im Wesentlichen davon ab, wieviel finanzielle Förderung die Kontaktstelle dafür 

erhält. Die derzeit zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel reichen bei weitem nicht aus. Bedenkt man, 

dass die Empfehlungen der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e.V. für die Größe unseres Landkreises 

2,5 Selbsthilfeberater:innen plus 1 Verwaltungskraft für angemessen erachtet, so können die aktuell zur 

Verfügung stehenden 15 Wochenstunden für eine Fachkraft und 2 Wochenstunden für eine Verwaltungskraft 

nur als unzureichend angesehen werden.

„Die Empfehlungen beschreiben die wünschenswerte Ausstattung und sinnvollen Arbeitsinstrumente, 

welche den fachlichen Erfordernissen der Gestaltung der Arbeitsaufgaben entsprechen. Es geht also nicht 

darum, festzustellen, ob Selbsthilfekontaktstellen über diese Ausstattung verfügen und die dargestellten 

Arbeitsaufgaben bereits erfüllen.



Kontakt

Selbsthilfe Kontaktstelle

Hans-Christian Sander (bis 01.06.2021)

Diane Schaible (ab 01.08.2021)

Biegenstraße 7 · 35037 Marburg

Telefon 06421 17699-34 /-36

Telefax 06421 17699-40

info@selbsthilfe-marburg.de

www.selbsthilfe-marburg.de 25

Es geht darum, welche Ausstattung bei ausreichender Förderung von Selbsthilfekontaktstellen angemessen ist 

und welche Arbeitsinstrumente dann einsetzbar sind.“ (DAG SHG e.V., Selbsthilfekontaktstellen unterstützen – 

die Arbeit von Selbsthilfegruppen, 2015, S. 1–7)

Um in dieser unzufrieden stellenden Position nicht länger zu verharren, hat sich die Selbsthilfe-Kontaktstelle 

zum Ziel gesetzt, mit den zuständigen Finanzierungspartner:innen das Gespräch zu suchen und sich für eine 

kurz- und langfristig verbesserte Aufstellung der Selbsthilfe-Kontaktstelle einzusetzen.

Ein erstes Gespräch gab es bereits am 15.12.2021 mit Vertreter:innen der GKV-Selbsthilfeförderung-Hessen. Da 

die zur Verfügung gestellten Mittel immer in Abhängigkeit zueinander stehen, ist ein „Runder Tisch“ für das 

Frühjahr 2022 geplant. Hierzu werden wir, neben der GKV-Selbsthilfeförderung-Hessen, auch Vertreter:innen 

der Stadt Marburg und des Landkreises Marburg-Biedenkopf einladen.



Integrierte Beratungsstelle Wetter

Die Beratungsstelle in Wetter bietet nachfragenden Personen eine integrierte und komplexe Beratung an 

und sorgt damit für eine wohnortnahe und angemessene Hilfestellung für drei Problembereiche unter einem 

Dach. Bei folgenden Themen kann die Beratungsstelle in Wetter hilfreich für Ratsuchende sein: psychosoziale/

seelische Probleme, Suchtproblematik und/oder finanzielle Notlagen.

Die Lebenswirklichkeit der Ratsuchenden ist teilweise von komplexen und sich überlagernden Problemfeldern 

gekennzeichnet.

Die Beratungsstelle Wetter war im letzten Jahr von personellem Wandel geprägt. Ebenso stand eine 

konzeptionelle Veränderung an. Diese Veränderung beinhaltete eine noch engere Zusammenarbeit mit 

dem TREFF in Biedenkopf. Die Kollegin Schäfer ist als Schuldnerberaterin seit Ende 2021 wöchentlich hier 

am Standort präsent und übernimmt neben der Insolvenz- auch die Schuldnerberatung. Dies trägt der stetig 

wachsenden Anfrage nach diesem Beratungsangebot Rechnung. Zum Ende des Jahres konnten wir Frau 

Schuchhardt als Mitarbeiterin wieder gewinnen, die seither mit geringem Stellenanteil die Bereiche Sucht und 

psychosoziale Notlagen abdeckt. Nach einem anstrengenden Jahr 2021 ist die Beratungsstelle wieder mit allen 

drei Beratungsbereichen da, personell voll ausgestattet und für die Ratsuchenden gut ansprechbar.

Die Beratungsstelle versteht sich weiterhin als eine erste Anlaufstelle mit Wegweiser- und Koordinationsfunktion. 

Beim Erstgespräch klärt sich oftmals, ob es sich um einen einmaligen Beratungsbedarf, gegebenenfalls um 

eine Vermittlung an eine andere Stelle handelt oder ob eine weiterführende Beratung in Frage kommt. Die 

integrierte Beratungsstelle bietet ebenso eine mittel- bis längerfristig angelegte lösungsorientierte Beratung an. 

Beide Angebotsformen sollen bei der Bewältigung aktueller Krisen und Konflikte helfen. Das übergeordnete 

Ziel ist eine Stabilisierung und Besserung der psychischen Verfassung und der Lebenssituation.

Beratungstermine werden in Folge unserer konzeptionellen Veränderung noch kurzfristiger und weiterhin 

kostenlos angeboten. Der Zugang zur Beratungsstelle ist niedrigschwellig und ohne formale Bedingungen. Die

Beratung kann auf Wunsch anonym erfolgen. Die Mit- 

arbeiter:innen unterliegen der Schweigepflicht. Es gibt regel-

mäßig vorgehaltene Telefonzeiten für Terminvereinbarungen 

und/oder telefonische Beratung. Eine Kontaktaufnahme ist 

ebenfalls persönlich, ohne Terminabsprache möglich.

Kontakt

Integrierte Beratungsstelle Wetter

Klosterberg 13 · 35083 Wetter

Telefon 06423 6042

bst-wetter@bi-sozialpsychiatrie.de26
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Betreutes Wohnen Marburg

Die Arbeit des Betreuten Wohnens erfolgte auch während des gesamten Jahres 2021 unter den fortdauernden 

Bedingungen der Corona-Pandemie. Damit gingen zusätzliche und teils erhebliche Belastungen einher, die zum 

einen den wichtigen persönlichen Kontakt zu den Klient:innen veränderten und erschwerten, zum anderen 

musste die Umsetzung notwendiger Hygiene- und Schutzkonzepte dem jeweiligen Infektionsgeschehen 

angepasst werden und die erforderliche Flexibilität bei den internen Abläufen war mit höherem Aufwand 

verbunden. Aus Gründen des Infektionsschutzes verzichteten wir zeitweise auf unsere Gruppenangebote.

Erfreulicherweise war niemand der Mitarbeiter:innen von Covid-19 oder einer Quarantäne betroffen, so dass 

wir in diesem Zusammenhang keine personellen Ausfälle zu verzeichnen hatten. Auch sehr wenige unsere 

Klient:innen waren daran erkrankt. Die zeitweisen Schulschließungen brachten jedoch einige Mitarbeiter:innen 

mit schulpflichtigen Kindern in eigene Betreuungsengpässe, die durch zeitweises mobiles Arbeiten und die 

zusätzlichen Kinderkrankentage aufgefangen werden konnten.

Die Anschaffung von Laptops, Kameras und Headsets für Videokonferenzen und Beratung entlastete das 

Team und erleichterte die notwendige Kommunikation. In den Zeiten, in denen wir uns auf Grund der 

aktuellen Situation nicht in großer Gruppe in geschlossenen Räumen treffen konnten und wollten, hatte 

jede:r Mitarbeiter:in die Möglichkeit, die mittlerweile vorhandene digitale Ausstattung zu nutzen. Auch wenn 

wir persönliche Teamsitzungen und Kontakte untereinander bevorzugten, nutzten wir über längere Strecken 

dieses Medium. Außerdem nutzten wir die Möglichkeit, uns im Saal des Philippshauses für unsere Teambe-

sprechungen zu treffen.

Eine weitere Herausforderung stellte die Umstellung auf den Personenzentrierten Integrierten Teilhabeplan 

(PIT), als neues Instrument des LWV Hessen zur Darstellung des Bedarfs und zur Kostenbeantragung, dar. Dem 

waren Schulungen vorausgegangen und der Wechsel vom IBRP auf ITP und dann PIT innerhalb von zwei 

Jahren war etwas mühsam und erforderte viel Austausch und Übung.

Die Vermittlung der Klient:innen an das Betreute Wohnen erfolgte überwiegend durch die Psychosoziale 

Kontakt- und Beratungsstelle Marburg, die die Vorklärung, Antragstellung und z.T. Überbrückung begleitete. 

Kostenträger war in den meisten Fällen der LWV Hessen.
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Schwerpunkte der Betreuungsarbeit bezogen sich auf folgende Themen: Umgang mit der Erkrankung und 

Beeinträchtigung, lebenspraktische Fähigkeiten, Wohnen und Wohnungssuche, Umgang mit Geld, soziale 

Situation, soziale Kompetenzen, Gesundheitsfürsorge, Ausbildung und Beruf. Zum Stichtag 31.12.2021 wurden 

insgesamt von der BI Sozialpsychiatrie 202 Personen im Rahmen des Betreuten Wohnens betreut.

Im Berichtsjahr stellten wir die vorhandenen Wohngemeinschaften auf den Prüfstand. Die letzten Jahre hatten 

gezeigt, dass die Belegung insbesondere der größeren Wohngruppen schwierig war. Viele Anfragende wollten 

lieber allein in einer eigenen kleinen Wohnung wohnen. In einer Arbeitsgruppe erörterten wir die Bedarfe und 

die Möglichkeiten des Einzelwohnens mit mehreren Betroffenen unter einem Dach.

In Einzelfällen wurde sichtbar, dass die von uns angemieteten und untervermieteten Wohnungen in einem 

schlechten baulichen Zustand sind. Zudem warfen das HGBP, der hohe Verwaltungsaufwand und die Ausfälle 

bei Nichtbelegung Fragen auf, die zu der Entscheidung führten, im Sinne einer größeren Selbstbestimmung 

unserer Klient:innen, einzelne Wohnungen aufzulösen bzw. in ein direktes Mietverhältnis zwischen 

Wohnungseigentümer:in und Klient:in zu überführen. In diesem Zusammenhang wurde zum Jahresende 

die Wohnung einer Wohngemeinschaft mit drei Bewohnerinnen gekündigt und eine gute Alternative für die 

Betroffenen gefunden.

Im September 2021 konnte durch den internen Wechsel eines Mitarbeiters einer besonderen Wohnform in das 

Betreute Wohnen die personelle Kapazität des Teams erhöht werden. Seitdem besteht das Team des Betreuten 

Wohnens Marburg aus insgesamt 14 sozialpädagogischen Fachkräften mit unterschiedlichem Stellenumfang.

Im Berichtsjahr wurden in der Biegenstraße 7 einige Renovierungsarbeiten durchgeführt. In zwei Etagen 

wurden die Büros und Gesprächsräume gestrichen und mit einem neuen Teppichboden versehen. Auch der

Sitzbereich der Außenanlage im Hof wurde vergrößert, 

so dass hier der Raum für Gruppenangebote im Freien 

besser genutzt werden konnte. Kontakt

Betreutes Wohnen

Roswitha Kersting

Biegenstraße 7 · 35037 Marburg

Telefon 06421 17699-33

Telefax 06421 17699-40

betreuteswohnen@bi-sozialpsychiatrie.de
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RPK Marburg – Rehabilitationseinrichtung
für psychisch kranke und behinderte Menschen

Auch im zweiten Jahr der SARS-CoV-2 -Pandemie wurde uns ein großes Maß an Flexibilität durch regelmäßige 

Anpassungen der Hygiene- und Verhaltensregeln abverlangt. Unsere zeitnah modifizierten Konzepte, 

sowie die disziplinierte Umsetzung durch Rehabilitand:innen und Team ermöglichten uns bis heute eine 

ansteckungsfreie Erfolgsbilanz. Zudem konnten wir allen Mitarbeitern:innen und den Rehabilitand:innen 

wiederholt eine hausinterne Schutzimpfung anbieten.

Somit blieben wir von einem internen Infektionsgeschehen und drohenden Schließungen verschont.

Datenaustausch nach § 301 Abs. 4 SGB V

Der im Jahr 1992 eingeführte elektronische Datenaustausch nach § 301 Absatz 4 SGB V dient der Übermittlung 

aller für die Abrechnung eines Leistungsfalls erforderlichen Daten in maschinenlesbarer Form.

Nach der Rahmenvereinbarung über das Verfahren zur Abrechnung und Übermittlung von Daten 

begann der Regelbetrieb am 01.07.2021 verpflichtend für alle stationären und ganztägig ambulanten 

Rehabilitationseinrichtungen. In diesem Zusammenhang wurde PATFAK, ein Softwareprogramm zur 

Datenverwaltung und Leistungsabrechnung, implementiert. Dies stellte im Rahmen der (noch andauernden) 

Einführung zusätzliche Herausforderungen dar.

Wir führten in Zusammenarbeit mit der Barmer GEK einen Testlauf der Datenübertragung durch, wobei 

mehrere Anpassungen der Software nötig wurden.

Personelle Veränderungen

Im April konnten wir Michel Becker für die Vertretung unserer Psychologin, Michaela Mühlbauer, gewinnen. 

Diese befindet sich aktuell in Elternzeit.
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Im Juli beendete Marie Feuerbacher erfolgreich ihre fachpraktische Ausbildung zur Heilerziehungspflegerin 

bei uns. Im August folgte Mirco Freistein im Rahmen einer dreijährigen fachpraktischen Ausbildung zum 

Heilerziehungspfleger. Während der zweimonatigen Elternzeit von Matthias Bender unterstützte uns Jule 

Kemmer, die aufgrund ihres vorherigen Praktikums in der RPK bereits in unsere Strukturen eingearbeitet war.

Für die engagierte und unterstützende Mitarbeit möchten wir uns noch mal recht herzlich bei unseren 

Praktikant:innen bedanken.

Grillfest

Trotz erschwerter Pandemie Bedingungen konnten wir zu unserm traditionellen Grillfest in unserer Einrichtung 

ehemalige und aktuelle Rehabilitand:innen und Mitarbeiter:innen begrüßen.

Statistik

Geschlechterverteilung der Rehabilitand:innen

Frauen  16	 Männer  20

Wohnorte der Rehabilitand:innen nach Landkreisen

Landkreis Marburg-Biedenkopf	 22	 61 %

Landkreis Gießen	 8	 22 %

Lahn-Dill-Kreis	 2	 6 %

Vogelsberg	 2	 6 %

Waldeck-Frankenberg	 2	 6 %

Gesamt	 36	 100,00 %

6 %

6 %

61 %

6 %

22 %
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Alter bei Aufnahme	 Altersverteilung	 Anzahl Verlängerungen

20–29 Jahre	 33 %

30–39 Jahre	 39 %

40–49 Jahre	 20 %

über 50 Jahre	 8 %

Altersdurchscnitt: 35 Jahre

Die 2021 in der Maßnahme befindlichen Rehabilitand:innen absolvierten im Durchschnitt je 2 Praktika, wovon 

10 mal vom geschützten Rahmen auf den 1. Arbeitsmarkt gewechselt werden konnte.

Bis zum Jahresende beendeten 24 Rehabilitand:innen die RPK-Maßnahme. Diese wurden wie folgt entlassen:

Erwerbsfähig über 6 Stunden	 9

Erwerbsfähig 3 bis 6 Stunden	 10

Erwerbsfähig unter 3 Stunden	 4

Für 41 % der Entlassenen konnte während der laufenden Maßnahme der Weg in eine anschließende 

Beschäftigung geebnet werden, z.B. eine Festanstellung, Ausbildung oder Umschulung. Für weitere 24 % der 

Entlassenen ist eine Ausbildung oder Umschulung geplant.

6 Anträge auf Teilhabe am Arbeitsleben wurden gegen Ende der Rehabilitation gestellt. 5 Anträge bei der 

Agentur für Arbeit und einer bei den Rentenversicherungsträgern.

Von den 2021 entlassenen Rehabilitand:innen besuchten 25 %, also 9 Personen, die Psy-RENA-Nachsorgegruppe.

eine

24 %

zwei

40 %

drei

16 %

keine

20 %
20–29

33 %

30–39

39 %

40–49

20 %

50+

8 %



32

Erstdiagnosen der Rehabilitand:innen nach ICD-10 Klassen geordnet

F2	 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen	 2	 7 %

F6	 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen	 2	 7 %

F3	 Affektive Störungen	 24	 86 %

	 davon:

	 F33 rezidivierende depressive Störung	 21	 88 %

	 F32 depressive Episode	 2	 8 %

	 F31 bipolare affektive Störung	 1	 4 %

Kostenträger

Deutsche Rentenversicherung

	 – Hessen	 21	 60 %

	 – Bund	 7	 20 %

Techniker Krankenkasse	 2	 6 %

DAK Gesundheit	 2	 6 %

AOK Hessen	 1	 3 %

KKH Allianz	 1	 3 %

Barmer GEK	 1	 3 %

Gesamt	 35	 100 %

Kontakt

RPK Marburg

Heike Lorenz

Deutschhausstraße 36

35037 Marburg

Telefon 06421 88931-0

Telefax 06421 88931-22

rpk@bi-sozialpsychiatrie.de
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Übergangseinrichtung „Sauersgäßchen” für junge Erwachsene

Das Jahr 2021 war auch im Sauersgäßchen von der Corona-Pandemie und ihren Auswirkungen geprägt. 

Anfang des Jahres erfolgte eine Impfaktion durch ein mobiles Impfteam des Gesundheitsamtes in der 

Einrichtung. Insgesamt ließen sich alle Mitarbeiter:innen und fast alle Bewohner:innen im Laufe des Jahres 

doppelt impfen und boostern. Die Einhaltung der Corona-Schutzmaßnahmen, besonders bei Besuchen, waren 

z.T. belastend für die Bewohner:innen, wurden aber gut und konsequent umgesetzt. Letztlich waren wir 

dankbar, dass es im ganzen Jahr keine positiven Corona-Fälle in der Einrichtung gab.

Trotz Corona bedingter Einschränkungen gab es auch 2021 wieder relativ viele Auszüge und Einzüge 

von Bewohner:innen der Einrichtung. Mit jedem Wechsel war sehr viel Aufwand und Mehrarbeit für die 

Mitarbeiter:innen und viel Unruhe für die Bewohner:innen verbunden. Es gab aber auch wieder einige 

erfreuliche und positive Auszüge von Bewohner:innen, die aus dem Sauersgäßchen heraus in eigene 

Wohnungen ziehen konnten.
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Trotz der Corona-Problematik konnten wir in 2021 eine Freizeit durchführen. Mit 2 vollen Bussen fuhren wir 

für 4 Tage in den Karlingerhof am Achensee, der in den letzten Jahren wiederholt von Freizeitgruppen der 

BI besucht wurde. Die Freizeit war sehr ereignisreich und mit vielen Ausflügen und einer insg. sehr positiven 

Stimmung gefüllt. Dies war für die Teilnehmer:innen ein Highlight in diesem Jahr.

Ein weiteres Highlight in 2021 war ein Übernachtungsausflug zum Aartalsee. Auch hier konnten wir mit einer 

relativ großen Gruppe mit 2 Bussen fahren. Trotz der Anfahrt gab es zunächst eine längere und anstrengende 

Wanderung. An der Schutzhütte organisierten wir selbst das Essen, das Lagerfeuer und die Übernachtung auf 

der zugehörigen Wiese. Alle Teilnehmer:innen schliefen unter freiem Himmel oder in Zelten. Auch bei der 

Aktion war die Stimmung insg. sehr gut und es gab durchweg positive Rückmeldungen.

Bei den Mitarbeiter:innnen gab es 2021 mehrere Wechsel. Mitte des Jahres verließ uns ein Mitarbeiter, der 

lange im Nachtdienst und einige Zeit auch vertretungsweise im Tagdienst mitgearbeitet hatte. Nach seinem 

erfolgreich abgeschlossenen Studium startete er in dem neuen Berufsfeld. Zum Abschied begleitete er noch 

den Ausflug zum Aartalsee.

Zur Mitte des Jahres verließ Simson Distel das Sauersgäßchen und wechselte ins Betreute Wohnen Marburg. 

Der Abschied fand im Rahmen eines schönen Sommerfestes im Garten des Sauersgäßchens in einer guten 

Atmosphäre mit Bewohner:innen und Kolleg:innen statt. Mit David Kaminski wurde ein junger engagierter 

Mitarbeiter gefunden.

Ende des Jahres gab Andreas Koch bekannt, dass er zu Beginn des neuen Jahres seine Tätigkeit als langjähriger 

Leiter der Einrichtung beenden wird. Die Nachfolgesuche und die Gestaltung der letzten Wochen sowie die 

Vorbereitung auf eine neue Führungskraft begleitete den Rest des Jahres.

Kontakt

Sozialtherapeutische Einrichtung

„Sauersgäßchen“

Andreas Koch

Sauersgäßchen 12 · 35037 Marburg

Telefon 06421 16760-0

Telefax 06421 16760-29

a.koch@bi-sozialpsychiatrie.de
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Wohn- und Rehabilitationseinrichtung „Haus am Ortenberg“

Bewohner:innen/Belegung

Im vergangenen Jahr gab es im HaO ungewöhnlich viele Wechsel sowohl in der Bewohnerschaft als auch im 

Team und damit verbunden viel Unruhe und Veränderung.

Insgesamt sind 2021 im HaO fünf Plätze frei geworden. Drei Bewohner:innen, die mit Eröffnung des HaO 

oder in den Jahren danach aufgenommen wurden, musste bedingt durch Tod/Krankheit/Pflegebedürftigkeit 

das HaO verlassen. Eine Bewohnerin mit einer Borderline-Störung konnten wir in eine für sie geeignetere 

Einrichtung verlegen. Eine weitere Bewohnerin ist ins Betreute Wohnen im benachbarten Apartmenthaus 

gezogen. Vier der Plätze wurden 2021 durch Menschen unter 30 Jahren belegt, einer war zum Jahresende 

noch frei.

Personal

2021 haben vier Kolleg:innen ihre durchweg langjährige Tätigkeit im HaO beendet. Ende Januar sind zwei 

langjährige Kollegen in den Ruhestand gegangen: Ein Gruppenbetreuer nach 32 Jahren, ein Ergotherapeut 

nach über 20 Jahren. Herr Alexander Gretschel, der bisher in der allgem. Betreuung tätig war, hat die 

frei gewordene Gruppenbetreuung übernommen, seine Stelle konnten wir zum 01.04.2021 mit Herrn 

Gratkowski (Sozialwissenschaftler B.A.) nachbesetzen. Im Bereich Ergotherapie konnten wir zum 01.02.2022 

Herrn Björn Reuter, einen Arbeitserzieher, einstellen. Eine Kollegin, die sieben Jahre im HaO in der allgem. 

Betreuung tätig war, hat uns mit einer fristlosen Kündigung Anfang Oktober verlassen. Ihre Stelle konnte 

bisher nicht nachbesetzt werden. Dass sie ohne Vorankündigung sehr plötzlich gegangen ist, hat sowohl die 

Bewohner:innen als auch das Team schwer erschüttert. Ende des Jahres ist eine weitere Gruppenbetreuerin 

nach über 30 Jahren im Haus am Ortenberg in Rente gegangen. Ihre Gruppe hat Herr Christian Gratkowski 

übernommen, seine Stelle in der allgemeinen Betreuung wurde zum 01.01.2022 mit Herrn Johannes Roth 

(Erziehungswissenschaftler B.A.) nachbesetzt.

Im Nachtbereitschaftsteam gab es 2021 zwei Wechsel. Über die Kooperation mit der Fachkrankenpflegeschule 

Psychiatrie hatte wir zwei Praktikant:innen für 8–10 Wochen und auch in der Ergotherapie gab es wieder 

Praktikant:innen, allerdings stets nur eine:r. Zwei FSJler:innen haben uns bis Ende August und ab September 

tatkräftig in der Arbeit unterstützt.
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Corona-Pandemie

Die dritte und vierte Welle der Corona-Pandemie haben wir 2021 ohne eine einzige Corona-Infektion im 

Haus am Ortenberg überstanden. Im März/April 2021 hat das mobile Impfteam alle Bewohner:innen in der 

Einrichtung geimpft, die einer Impfung zugestimmt haben. Mitte November kam das mobile Impfteam, um die 

Auffrischungsimpfung im Haus durchzuführen. An die nötigen Hygienevorkehrungen zum Schutz vor einem 

Ausbruch haben wir uns mittlerweile gewöhnt.

Das Haus am Ortenberg als Wohn- und Rehabilitationseinrichtung

Das HaO versteht sich sowohl als ein Ort der Beheimatung für psychisch kranke Menschen als auch der 

Rehabilitation. Für die sozialpädagogische Arbeit bedeutet das ein fortlaufendes Abwägen zwischen Fürsorge/

Versorgung und Förderung. Durch einen Generationswechsel sowohl im Team als auch in der Bewohnerschaft 

waren wir im letzten Jahr häufig mit der Frage konfrontiert, ob wir als psychiatrische Wohneinrichtung noch 

der richtige Ort der Beheimatung für älter werdende Menschen mit einem steigenden Bedarf an Versorgung 

und Fürsorge sind. Wir waren gefordert unsere konzeptionelle Ausrichtung zu überdenken und abzuwägen, 

ob es bei einzelnen Bewohner:innen um eine Beheimatung aufgrund ihrer psychiatrischen Problematik oder 

dem Bedarf an pflegerischer Unterstützung geht. Gleichzeitig hat uns der Einzug jüngerer Menschen wieder 

mehr in unserer rehabilitativen Arbeit gefordert.

Freizeit

Wie auch schon im vergangenen Jahr fand die Freizeitfahrt wieder von Sonntag bis Freitag statt, diesmal 

Anfang Oktober (03.–08.10.) und es sind nur die mitgefahren, die gerne mitfahren wollten. Die Ferienfreizeit 

führte 11 Bewohner:innen des HaO und einen Betreuten aus dem Apartmenthaus (BW) in die Nähe von Erfurt 

ins Gästehaus Luisenpark. Die Fahrt hat wieder allen viel Freude bereitet.
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Ergotherapie/Tagesstruktur

Die Renovierung des Fitnessraumes (siehe Fotos) konnte 2021 abgeschlossen werden. Seitdem finden 

regelmäßig Sportkurse, begleitet von Frau Dettmer, unter reger Teilnahme der Bewohner:innen statt.

früher

heute
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Kontakt

Wohn- und Rehabilitationseinrichtung

„Haus am Ortenberg“

Barbara Höfler

Alfred-Wegener-Straße 34 · 35039 Marburg

Telefon 06421 12041

Telefax 06421 163320

haus-am-ortenberg@bi-sozialpsychiatrie.de

Herr Björn Reuter gründete die „Trommelgruppe“, die sich einmal wöchentlich zum gemeinsamen Musizieren 

trifft. Dieses neue Angebot wird durchweg positiv aufgenommen und es nehmen zunehmend mehr 

Bewohner:innen daran teil.

Anders als im Vorjahr konnte 2021 endlich wieder ein großes Backen in der Vorweihnachtszeit veranstaltet 

werden. Viele Bewohner:innen haben daran teilgenommen und die besinnliche Zeit miteinander verbracht. 

Apartmenthaus – Betreutes Wohnen

Eigentlich hätten wir im Frühjahr 2021 zehn Jahre Apartmenthaus feiern können. Dies ist leider wegen der 

Pandemie ausgefallen und dann im Laufe des Jahres untergegangen. Eine Mieterin ist Ende September nach 

gut 25 Jahren Tätigkeit in der Werkstatt in Rente gegangen und unmittelbar danach in ein Altenheim gezogen. 

Ihre Wohnung wurde renoviert und eine Bewohnerin des Haus am Ortenberg ist Anfang November dort 

eingezogen.

Im Betreuten Wohnen gab es noch weitere Veränderungen: Eine Betreute, die 19 Jahre von einem Mitarbeiter 

betreut wurde, der in Rente gegangen ist, wurde von Frau Margit Peip übernommen. Im April hat Herr 

Gratkowski neben seiner Tätigkeit im Haus am Ortenberg vier Betreute im Betreuten Wohnen übernommen. 

Eine Betreuung hat er von Frau Margit Peip übernommen, drei Betreute wurden zusätzlich vom Team des HaO 

übernommen, davon hat eine die Betreuung wieder beendet. Frau Dorothee Pfeifer ist nach wie vor für ihre 

Betreute zuständig.



39

Standort Wetter

Zum 31.12.2021 sind an unserem Standort in Wetter 32 Menschen im stationären und ambulanten Setting 

durch die BI betreut. Die Begleitung findet in unserer Besonderen Wohnform in der Schulstraße und im 

Rahmen des ambulant betreuten Wohnens von unserer Dependenz am Klosterberg 13 aus statt.

Wohneinrichtung Wetter

Unsere zwölf vollstationären Plätze im Wohnhaus in der Schulstraße waren im Jahr 2021 durchgängig voll 

belegt. Die Gruppe der Bewohner:innen blieb auch im Jahr 2021 sehr konstant. Es gab lediglich einen Aus- 

und Einzug. 

Konzeption

Das Jahr 2021 war wie das Jahr zuvor von der Corona-Pandemie geprägt. Die Einschränkungen z.B. in 

Bezug auf Kontakte erschwerten unsere sozialraumorientierte Arbeit in vielen Fällen massiv. Das vom Land 

angeordnete zeitweise Betretungsverbot des Hauses, die Testpflicht für Besucher:innen, Terminvereinbarung, 

Datenerfassung etc. brachten den gewünschten Effekt der Kontaktminimierung mit sich.

Genau dies stand im krassen Gegensatz zu unserer eigentlichen Arbeit, der Förderung sozialer Teilhabe. Um 

Rückzugs- und Vereinzelungstendenzen vorzubeugen unternahmen wir den Versuch, unseren Fokus noch 

mehr auf aktivierende und gesundheitsfördernde (Klein-)Gruppenaktivitäten innerhalb der Einrichtung zu 

legen. Vor allem zu nennen ist das sehr regelmäßige gemeinschaftliche vegane und vegetarische Kochen oder 

das Herstellen von Smoothies und Ingwershots in der Gruppe, gemeinsame Spaziergänge und Wanderungen, 

ebenso die Einführung einer morgendlichen Gymnastik-Runde.

In der Wohneinrichtung konnten Gruppen regelmäßig und auf das jeweilige Infektionsgeschehen angepasst 

durchgehend angeboten werden, da zum einen die Impf- und Booster-Rate bei Bewohner:innen und 

Mitarbeiter:innen bei 100 % lag und zum anderen das im Nachbargebäude gelegene Testzentrum rege genutzt 

wurde. Beides in Kombination vermittelte ein gewisses Gefühl der Sicherheit innerhalb der Einrichtung und 

verhalf dazu, dass keiner der Menschen hier im Haus sich infizierte.
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Kolleg:innen

Frau Silke Seifert verließ unser Team zum 31.03.2021, um sich beruflich neu zu orientieren. Als ihre 

Nachfolgerin konnten wir Frau Janin Rosenberger gewinnen. Vor dem Abschluss ihres Pädagogikstudiums 

war Frau Rosenberger bereits als FSJlerin, pädagogische Hilfskraft und Nachtwache in unserem Hause tätig.

Frau Pia Zeitler verließ im Sommer 2021 unser Team leider sehr plötzlich aufgrund eines Beschäftigungsverbotes 

bei Schwangerschaft. Ab dem 01.12.2021 wechselte Herr Sami Okko in unser Team, der während seiner 

Ausbildung zum Ergotherapeuten bereits im Haus am Ortenberg und nach seinem Abschluss in der Tagesstätte 

in Biedenkopf und im Sauersgässchen tätig war. Unsere FSJlerin Vivian Peter verließ uns zum 15.08.2022. Die 

Stelle konnte in diesem Jahr nicht wieder besetzt werden.

Auch im Nachtwachen-Team kam es zu einigen Wechseln. Frau Sarah Ott, Herr Uli Rudek und Herr Oliver 

Gerste beendeten nach Abschluss ihrer Universitätsausbildungen die Tätigkeit als Werksstudierende bei uns. 

Julian Raesch, Laura Wallenfels und Leander Oechtering haben seither diese Stellen inne. 

Freizeit 2021

In 2021 waren wir zur Freizeit am Hintersee im Berchtesgadener Land. Das attraktive CVJM-Jugend-Hotel 

verfügte über Sportplätze, Klettermöglichkeiten, geräumige Zimmer mit eigenem Bad und teilweise über 

Balkone. Das Hotel lag direkt am See und vor traumhafter Alpenkulisse. In der ruhigen Atmosphäre gelang 

es unseren Bewohner:innen gut, sich zu orientieren und eigenständig zu bewegen. Ein besonders wichtiger 

Aspekt im Kontext des Urlaubes ist für unsere Bewohner:innen gutes Essen.

Unsere kulinarischen Bedürfnisse wurden im Rahmen er Halbpension im hoteleigenen Restaurant mehr als 

befriedigt. Besondere Highlights waren ein Ausflug nach Salzburg, ein Spaziergang durch den Zauberwald und 

eine Wanderung in der Wimbach-Klamm.
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Unser Wohnhaus

Eine besondere Gemeinschaftsaktion war 

es in diesem Jahr, unser etwas in die 

Jahre gekommenes Wohnzimmer neu zu 

gestalten. Frau Peter leitete im Rahmen ihres 

Freiwilligendienstes die Gruppe an, Wände 

neu zu gestalten. Bei einem gemeinsamen 

Ausflug zu IKEA wurden Möbel und Bilder 

ausgewählt, die den zuvor etwas leblosen 

weißen Raum zu einem echten Hingucker 

werden ließen.

Betreutes Wohnen Wetter 

Auch in 2021 hat sich die Gruppe an Mitarbeitenden und auch die der zu Betreuenden als konstant erwiesen. 

Neben einer Entlassung aus der Betreuung und etlichen Veränderungen in diversen Hilfebedarfen, herrschte 

am Klosterberg Kontinuität.

Wochenstruktur

Im vergangenen Jahr konnte die Wochenstruktur in Form von Gruppenangeboten, zumindest in den 

Sommermonaten mit geringer Inzidenz, aufrechterhalten werden. Es besteht grundsätzlich aus festen Gruppen 

an drei Tagen pro Woche und variablen Gruppen, die interessenspezifisch und individuell geplant werden.

Es fand eine gewisse Verlagerung der Gruppenaktivitäten ins Freie statt. So wurden gemeinsame Spaziergänge 

und Sportangebote in der Natur von den Betreuten gut nachgefragt. Über einige Monate konnte sogar – unter 

Beachtung der jeweils geltenden Corona-Regeln – das Suppen- und Frühstücksangebot gemacht werden.
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Auch individuell geplante Tagesausflüge zum Minigolfspielen, Kegeln oder Boule, in den Vogelpark oder an 

den Baggersee, erfreuten sich großer Beliebtheit. Leider mussten im Herbst aufgrund der schwierigen Corona-

Lage wieder alle Gruppenangebote am Standort eingestellt werden. 

Frau Zuber, Herr Rink und Herr von Huene begleiten weiterhin ca. 20 Personen in der Bewältigung des Alltages. 

Die Corona-Pandemie und die damit einhergehende soziale Isolation der Menschen in unserer Betreuung war 

in 2021 sicher das vorherrschende Thema. 

Zur Förderung von Interaktion und Aufrechterhaltung sozialer Kompetenzen, ist eine gewisse Zahl der von uns 

zu erbringenden Fachleistungsstunden im Gruppen-Setting verortet. Hieraus ergaben sich während Corona im 

Betreuten Wohnen zweierlei Problemstellungen.

Zum Einen: Menschen mit psychischer Erkrankung, die ohnehin zurückgezogen leben und die Welt zuweilen 

als bedrohlich wahrnehmen, verloren ohne unsere angeleiteten Gruppen zum Teil ihre letzten verbliebenen 

Räume, in Austausch mit anderen Menschen zu kommen. Dies stellte einen relativ dramatischen Einschnitt 

für unsere Betreuten dar, denn wenn durch Isolation soziale Angst entsteht, setzt Vermeidungsverhalten 

ein, was grundsätzlich den Verlust von alltagspraktischen und sozialen Kompetenzen zur Folge hat und zur 

Symptomverschlechterung beiträgt.

Zum Anderen: Menschen in unserer Betreuung haben einen 

Hilfebedarf, dem ein Satz an Fachleistungsstunden gegenüber 

steht. Mit dem Wegfall aller Gruppenangebote, waren die 

Kolleg:innen gehalten, allen potenziellen Teilnehmer:innen 

der Gruppen die Zeit im Einzelsetting zur Verfügung zu stellen. 

Was einen deutlichen Mehraufwand für die Mitarbeitenden 

darstellte und nur durch außergewöhnliches Engagement 

zu leisten war.

Kontakt

Wohneinrichtung Wetter

Benjamin Schmidt

Schulstraße 27a · 35083 Wetter

Telefon 06423 54475-0

Telefax 06423 54475-50

wohnheim-wetter@t-online.de

Betreutes Wohnen für Menschen

mit seelischer Behinderung

Klosterberg 13 · 35083 Wetter

Telefon 06423 9649-30

Telefax 06423 9649-31
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Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz „Weintrautstraße“

2021 hatte, ebenso wie schon 2020, für die Demenz-Wohngruppe am Germanenplatz einiges an 

Herausforderungen, die viel Kraft gekostet haben. Aber gemeinsam haben wir, der Pflegedienst, die Mitarbeiter 

in der WG, die BI Sozialpsychiatrie und auch verschiedene Außenstehende alles gemeistert. Unsere Bewohner 

sind alle geimpft, auch wenn wir bis zur ersten Impfung Geduld haben mussten ...

Trotz Corona fanden mehrere Aktionen für die WG statt wie die Seifenblasenkünstler Anfang Juni, der Auftritt 

von Jean Kleeb eine Woche später draußen bei tollem Wetter, die Führung in der Marburger Kunsthalle 

Mitte Juli speziell für Personen mit Demenz mit Unterstützung der Alzheimer Gesellschaft, eine Malaktion, 

die wieder die tolle Kreativität in wundervollen Bildern zeigte, einen Besuch im Neuen Botanischen Garten in 

Form eines Sinnes- und Naturerlebnisspaziergangs für die mobileren Bewohner und den Weihnachtsbesuch im 

Dezember von Johannes Becker, der mit seiner Gitarre das eine oder andere Weihnachtslied durchaus ironisch 

abgewandelt darbot. Auch die Tanztherapie mit Frau Reuter wird wieder angeboten und Angelika Haag-Lill 

musiziert und singt mit den Bewohnern jeden Dienstagnachmittag.

Dank LiA konnten die WG zwei Tablets erwerben, mit denen die Kommunikation (per Skype) zwischen 

Bewohnern und den Angehörigen ermöglicht wird oder mit denen unsere Ergotherapeutin mit den Bewohnern 

digitale Fotoalben durchblättern kann, die die Angehörigen zusammengestellt haben.

Auch für die Unterstützung (sowohl persönlich als auch finanziell oder bei LiA) von ehemaligen Angehörigen 

sind wir sehr dankbar!

Kontakt

Demenz-Pflegewohngemeinschaft

am Germanenplatz

Telefon 06421 17699-0

info@bi-sozialpsychiatrie.de

www.demenz-wg-marburg.de
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Betriebsausflug „Wandern am Christenberg“

In diesem Jahr war das Thema Wandern am Betriebsausflug die einzige sichere Umsetzungsmöglichkeit. In der 

Planungsgruppe wurde sich für eine Wanderung mit Einkehr in Gastronomie Waldgasthaus Am Christenberg 

entschieden.

Am Tag des Betriebsausflugs starteten über 40 Mitarbeitende der BI bei strahlendem Sonnenschein und für 

September sehr warmen Temperaturen. Nach einer doch sehr intensiven Wanderung auf wenig barrierefreien 

Wegen kehrten alle gutgelaunt und hungrig in der Gastschenke ein. Mit den hauseigenen Christenbürger, 

Salaten oder Käsespätzle konnten sich die Wanderfreudigen in fröhlicher Runde und intensivem Austausch bei 

herrlichem Sonnenschein auf der Terrasse stärken. Betriebsausflüge eignen sich besonders gut, da die neuen 

Mitarbeitenden sich bekannt machen können und ein Austausch über die Standorte hinweg stattfindet. Am 

Ende des Tages stand fest, auch in Corona Pandemie Zeiten lassen sich Unternehmungen kreativ gestalten 

und umsetzen.



Aktivitäten und Öffentlichkeitsarbeit

Januar	 Teilnahme am Neujahrsempfang der Stadt Marburg digital

	 Teilnahme am Neujahrsempfang des Landkreises Marburg-Biedenkopf digital

	 Vorstand AGDD

Februar	 Trägerkonferenz in der Diakonie Hessen zum BTHG

März	 LAG Wohnen

Juni	 AGGD Vorstandsitzung

	 Mitgliederversammlung der Diakonie Hessen

Juli	 Mitgliederversammlung BI

	 Trägertreffen Marburg

	 Trägerversammlung Diakonie Hessen

August	 Mitgliederversammlung Netzwerk Teilhabe Beratung

September	 Beiratssitzung

	 Mitgliederversammlung Netzwerk Teilhabe Beratung

	 Betriebsausflug Christenberg/Wanderung

	 AGGD Vorstandsitzung/Mitgliederversammlung

	 Trägerkonferenz Landkreis Marburg/Biedenkopf

	 Trägerkonferenz in der Diakonie Hessen zum BTHG

	 Schulungsveranstaltungen Bundesteilhabegesetz

Oktober	 Mitgliederversammlung EX-IN

	 Besuch Vorstandsvorsitzende der Diakonie Hessen mit Delegierten

	 Schulungsveranstaltungen Bundesteilhabegesetz

	 LAG Wohnen

November	 Mitgliederversammlung Bündnis gegen Depression

	 Schulungsveranstaltungen Bundesteilhabegesetz

	 AGGD Vorstandsitzung

Dezember	 Ehrung der Jubilare

	 Trägerversammlung Diakonie Hessen

46



47

Diese Gremien haben aufgrund der Pandemie nur eingeschränkt und fast ausschließlich per Videokonferenz 

getagt.

Vertreter:innen der BI arbeiten in folgenden Gremien mit:

Aufsichtsrat Diakonie Hessen, Arbeitsgemeinschaft Diakonischer Dienste, Beirat der RDW gGmbH, Bündnis 

gegen Depression Marburg-Biedenkopf, Vorstand NTB e.V., Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft (PSAG), 

Arbeitskreis Psychiatrietage, Regionalkonferenz, Arbeitskreis zu PerSEH (regional), LAG Wohnen, LAG RPK, 

Marburger Forum Zwangserkrankungen, Arbeitsgemeinschaft Behindertenhilfe der Diakonie Hessen, AG 

Dienstgeber (DH), AG Finanzierung (DH), EX-IN und in vielen anderen Arbeitsgruppen und Arbeitskreisen.

Pressestimmen

OP, 26. Juni 2021
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OP, 21. Januar 2021
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OP, 2. August 2021

OP, 12. Juni 2021
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OP, 13. Februar 2021

Pressemitteilung
HA, 15. September 2021
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Vereinsorgane

Aufsichtsrat	 Roland Stürmer	 Dipl.-Psychologe, Vorsitzender

	 Katja Huster	 Rechtsanwältin

	 Matthias Knoche	 Prokurist der städtischen

		  Gemeinnützigen Wohnungsbau Gesellschaft

	 Dr. Birgit Köhnlein	 Fachärztin

	 Dr. Uwe-Friedrich Winkler	 Facharzt, stellv. Vorsitzender

Vorstand	 Martina Heide-Ermel	 Geschäftsführende Vorständin der

		  BI Sozialpsychiatrie e.V.

Leiter:innen-	 Barbara Höfler	 Wohnheim „Haus am Ortenberg“

konferenz	 Roswitha Kersting	 Betreutes Wohnen und PSKB

	 Andreas Koch	 Übergangswohnheim „Sauersgäßchen“

	 Christian Böhler	 Sozial-/Beratungszentrum DER TREFF, Biedenkopf

	 Benjamin Schmidt	 Wohnheim und Integrierte Beratungsstelle Wetter

Beirat	 Josef Bardelmann	 Kreisverwaltung Marburg-Biedenkopf

	 Andreas Bartsch	 SKMB, Vorstandsvorsitzender

	 Dr. Elisabeth Dahl	 Berlin, früheres Vorstandsmitglied

	 Prof. Dr. Michael Franz	 Ärztlicher Direktor der Vitos Klinik Marburg/Gießen

	 Prof. Dr. Tilo Kircher	 UKGM, Ärztlicher Direktor

		  der Klinik für Psychiatrie und PT

	 Pfr. Ulrich Kling-Böhm	 Pfarrer und Vorstand St. Elisabeth Verein

	 Prof. Dr. Susanne Maurer	 FB 21 – Sozialpädagogik

	 Wolfgang Petri	 Direktor des Amtsgerichts Marburg

	 Peter Schmidt	 Stadt Marburg, FB Soziales

	 Dr. Ulrich Schu	 UKGM, Oberarzt

	 Stefan Veitengruber	 Vitos, Oberarzt

	 Gerhard Wenz	 Agentur für Arbeit

	 Klaus-Volker Will	 Geschäftsführer FKR



Bürgerinitiative für soziale Rehabilitation und zur 
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BI Sozialpsychiatrie e.V.
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